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CHONE WELT

Vadisches
(£ tit Ausflug durchs Markgrc

? ^ ere Markgrafschaft im SchicksalsbogeninS öei ^Örrö ® und Basel, die ehedem zu Baden-
her- » - öehörte , umfaßte vor der Gründung des Groß-
Und etwa die Amtsbezirke Müllheim . Lörrach

Eopfheim lvor dessen Vergrößerung ) . Sie war ■
5j.t aai* ert von vorderösterreichischen Gebieten oder zu .
ober

" öählenden Landesteilchen. Vorderösterreich besaß
hr e

^u öer Markgrasschaft selbst einige Orte nebst
Siel E^urarkungen : Vellingen, Bamlach, Rheinweiler ,
auck x . ' ugesprengt in markgräflerisches Land waren
«cks;

' E Besitzungen des fürstlichen Hochstiftes Basel mit
Äst - j

"geu. Mauchen , Steinenstadt , Huttingenn und
ob » Wie man sieht, ein recht buntscheckiges Stücklein
ku« z Ötscher Landkarte! Tie Zustände von vordem 6e=

zum Teil noch in den konfessionellen Ver-
des heutigen Markgräflerlandes , das als sol-

s» ^ angelisch ist , während die früher vorderösterreichi-
Ünü

' ^ui> baslerischen Dörfer vorherrschend katholisch
»

Wunderschönes Land ist diese Markgraf -
Ein Land des Uebergangs : Aus der Niederung

hüii • steigt es mählich auf über seine sonnigen Reb-
!o b rum südwestlichen Schwarzwald, der im Blauen

^öiehungsvoll ins Eggener Tal »wie in das von Kan-
h. " schaut und gewissermaßen auf seinen Knien das
tz^ 'che Badenweiler hält . Auf dem Lötz und Kalk der
y,it s

kge siedelt eine gestaltenreiche Flora , die vor allem
$ cv

*enen Orchideen die Aufmerksamkeit auf sich lenkt .
Z/ Meiner Klotz, den der Dichter Joseph Victor von

so einleuchtend den „diensttuenden Kammerherrn^ chwarzwaldes am Oberrhein " nennt , ist schon seit
^ren um seiner prächtigen Pflanzenwelt willen unter
^ schütz gestellt .

i#
"r '

.ese Markgrafschaft verdiente um vieles bekannter
^ sein, als sie es ist ! Im Frühling wie im frühen
. Miner und vor allem auch im Herbst ist sie ein Wan-
U>;

1 und Ausflugsbereich, das seinesgleichen sucht . Man
tin sagen können , daß man Baden kenne , wenn
h/Ui das Markgräflerland nicht vertraut ist . Wer vom
tzl -^ u oder von „Bürglen uf der Höh" einmal den
u * über seine gesegneten Gebreite schweifen ließ, wird
s,
? gewiß verlockt fühlen, auch seine stilleren Wege und

ii, - Städtchen und Dörfer , seine Flecken und Winkel
^ urchstöbern .

^ Bo « Müllheim , von Kandern , von Lörrach , von
Î

°psheim aus läßt sich der jeweilige Umkreis bepir-
i, !" ' Und immer wird man gleich begeistert feststellen,
Ix^ iese Markgrafschaft eine Landschaft der anmutvol -

Gelassenheit , der beschaulichen Heimeligkeit ist . Ganz
, öf* greift man nach den Gedichten Johann Peter

oder nach der „Madlee" Hermann Burte 's und
nach rüstiger Wanderung verbringt man über

h. Schnurren und Anekdoten des „Rheinländischen
; ^ >reundes" heiter und beglückt. Auf Schritt und

begegnen sie nns ja , die Gestalten, die wir aus" lenen Versen und Geschichten kennen.
*

^ ebland
T r T n n h

gen . In diesem abwärts geht 's nach Schliengen ,
dem leicht anzusehen ist , daß es ehedem im Turchgangs -
Post -Verkehr eine große Rolle spielte . Begreiflich ge¬
nug , wenn man sich vergegenwärtigt , was für ein
„Mordshindernis " für Wagen aller Art die „Steige"
heute noch darstellt. Frägt man nach einem guten Trunk
aus den Schliengener Reben, so preist einem der Kenner
mit Recht, das „Sonnenstück ".

*

Drei verschiedene Straßen führen von Schliengen
weiter . Das Rhein strähle läuft vergnüglich über
Bellingen mit seinem Andlawschen Schloß , Bam¬
lach und Rheinweiler , wo im ehemaligen Rotberg-
schen Schloß sich heute ein Kreis -Altersheim befindet,
nach Kleinkembs und I sie in und mündet unweit
Efringen - Kirchen in die „Hauptstraße"

, die von
Schliengen über die Steige an der Kalten Herberge vor¬
bei und über Welmlingen nach Eimeldingen ,
H a l t i n g e n, Weil a . R . und Basel führt . Eine
dritte Strecke biegt in Schliengen scharf nach Osten aus
und gewinnt über das stille Liel und Riedlingen
Kandern . Bon Liel aufwärts geht es gegen den
Blauen hin ins Eggener Tal , in das der seltsame
Hugschutz kühn hineinbrescht . Auch hier Rebland, Reb¬
land und noch einmal Rebland ! Nieder- und Ober-
eagenen , wo die alemannische Dichterin Lina Kromer
lebt, ziehen sie sich lang im grünen Tal hin. Wahrhaft
schöne markgräfliche Bauernsiedlungen , aus denen ehr¬
würdig die alten Kirchtürme mit dem Satteldach auf¬
ragen , vordem wohl zugleich wehrhafte Verteidiger der
Dörfer zu ihren Füßen . Von seiner Höhe blinzelt
Schloß Bürgeln herab, die alte sanctbläsische
Probstei . Steigt man da hinauf , so berührt man die alte
„Johannis Breite "

, einen abgelegenen Hof . An
ihm vorüber streicht die Straße von Badenweiler nach
Kandern , die von Sehringen herkommt und dann das
freundliche Sitzenkirch mit den Ueberresten eines
Frauenklösterleins durchschneidet.

*

Kandern nimmt sich gar gravitätisch aus . Sein «
industriellen Werke stören seine Absichten, Kurort zu sein,
nicht im geringsten. Gerade diesen Sommer hört man,
daß erstmals gekommene Gäste des Lobes voll seien ob
der Aufnahme, die sie im gastlichen Städtlein der Brezele -
bäcker und der Töpfer fanden. Ja , gewiß , B r e z e l e gibt
es da auch und es muß sogar betont werden, daß die
Kanderner Brezele viel früher schon bekannt waren als
die Freiburger . Dafür haben aber die Breisgaustädter
das Pulver erfunden ! Die echten Kanderner Brezele sol¬
len von den Herren der Sausenburg , deren Ruine über
den Buchwald lugt , ins Land gebracht worden sein . . .
Uebrigens wurde in Kandern der „Golögeneral" Johann
August Suter geboren und verlebte Kutzmyul Jahre ersten
Sporenverdienens , die der große Arzt in seinen Lebens¬
erinnerungen heiter genug schildert .

«
Hoch vom Rebberg herab grüßt Burg Staufen . »ufnahmcn : Reichsbahn -Archiv.
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1^ Müllhelm aus durchstreffen wir di« nörb-

^ Markgrafschaft . Die „Müllemer Post " zwar beelen -
ein wenig. Sie sieht recht vernachlässigt aus .

le« « Zöchte wünschen , sie erführe eine so liebevolle Gr»
»hx,?ung wie der alte Posthof der „Kalten Herberge"
fie8eh

16 &e § Tchliengener Stiches. Höchst behaglich da-
kL!1 schaut , um zunächst in der nördlichen Markgraf -

bleiben , das „Brückle " von Buggingen den Vor-
» l>,j

°,Ehenden an. Natürlich wandern wir zum .großen
hinaus . Unterwegs haben wir H ü g e l he i m ,
Müllheim und Buggingen , einen Besuch abge-

bem der markgräfliche Weinbau hinsichtlich der
hjj - Tffchen Kellerwirtschast so viel zu verdanken hat.
^ » ^ .b'ärts schlagen wir uns dann dem gemütlichen

n zu und stehen ergriffen vor dem Ehrenmal , das
i>ebi»

" ^ u >ässige Riedlin schuf. Dann geht es durchs
^ ttQti > Britzingen weiter. Ta reifen herrliche

Jeder Name hat Klang. Ueber die „Schwärze"
« ir ins Tal des Klemmbachs hinüber . Mit

siidu ? kam am Hang Badenweiler in Sicht . Dem
en Thermalbad des Reichs braucht kein Lobpreis

^ ffungen werden. Es ist längst in aller Leute
ö ’ e gerne unter glückverheißenden Sternen sich

11 Möchten — aber es blieb doch auch die „Sonn -
unserer Markgrasschaft. Das elektrische

der im - Volksmund wohl der „Klemmbach -
^!ij^ bringt uns hinab nach dem behäbigen
Jj*i6

9i ’m mit seinen echten markgräflerischen Häusern^eh, .^7 ' gbthöfen . Weinmarkt, Bezirksstadt, regsamer
g,

^°kt. Wundervoll gebettet in die Kissen der Hü-
, sh, - Ebene zu schaut der Reggenhag , auf
">bt , Lner Wein gedeiht , der einen die Lippen spitzen

EU» man ihn nennen hört . . .
*
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h t

6 n on öer ^ enze gegen die mittlere
?dte^ sschaft, wobei indessen zu bedenken ist , daß solche

Zungen recht willkürlich getroffen sind . Die-
Sl , dem benachbart Hach seinen „Felscnstückler "
ftt ^ chst jedem Freuird des Markgräflers ans Herz,
t b>ei

'
t/ ^en"

, der „Schäf"
, der von der ,Röthe" und

I
^ tt[n

8enie6cn ihren Ruf nicht von ungefähr. Man-
8 von Auggen, das seine Häuser nicht minder
u »t an die Straßen stellt als Müllheim oder als

"kht übxx Rebhügel in seinem Rücken , sou das trauliche Mauchen in seinem Tale lie-

,
BL-Kaiserin Elisabeth“. Baden Baden

1seine behaKÜchen , IfallppIpiipaCCpn I. eitun K : KB
Aussicht bietenden liuilliuKil I OooGII C . Bezold . ■

• Terrassen
■Us - Bedille

gegenüber der Kurmusik .
Der schönste Nachmittags "
aufenthalt in H« rr » n » lb .

Kanderaufwärts gelangt man bald in den Granit .
Mächtige Brüche bekunden es. In Mals bürg gibt es
eine „Tantenmühle ". Marzell ist recht geschaffen zur
Sommerfrische. Kanderab kommt man nach Hammer¬
stein — über die Hügel geht es nach Holzen , Tan¬
nenkirch und H e r t i n g e n , wo der junge Hebel Haus¬
lehrer war und erste Predigten hielt, nach Wollbach ,
wo der Galapagos -Ritter daheim war , nach Rümmin -
gen und endlich nach Binzen . Droben auf der Höhe
liegt Oellingen , wo Hermann Daur , der so früh Da¬
hingeschiedene, malte . . . Wer sich von Kandern ostwärts
ins Gebirge schlägt, erreicht die Sch eideck mit dem
Denkmal für den General von Gagern , der hier einer

Kugel zum Opfer fiel, deren Herkunft während des Par -
lamentierens mit den Freischärlern unter Friedrich Heckernie völlig aufgeklärt wurde. Ueber dem Patz drüben
senkt sich die Straße an öer schönen Jugendherberge vor¬
bei, hinab nach dem ehemaligen Kloster Weitenau und
mündet dann im Wiesental bei S t e i n e n , wo das Denk¬
mal für den Vorkämpfer des Nationalsozialismus , Dr .Winter die Gedanken zur stillen Einkehr führt .

Aus dem vorderen Kändertal steigt eine Straße zur
„Lucke" auf, der Patzhöhe hinüber nach der Wiese . Der
Blick, der einen da oben erwartet — der Blick nach vorne
und zurück ! — ist unbeschreiblich fesselnd. Lörrach
breitet sich im Tal » unablässig wachsend. Die gewaltige

RingsvonWalü u m g e b e n l i e g t a uj j e ine m H ü g el das schöne Badenweiler .
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Ruine Rütteln schaut über die alte Dorfkirche von Röt -
telnweiler in die Ferne . Unvergleichlich schön offenbart
diese Landschaft ihren ganzen Zauber . Lörrach selber,Hermann Burte 's Wohnsitz, verbindet stille , geruhsameVillenviertel mit Bezirken großer Geschäftigkeit . Tie Näheder Grenze kündet sich in den Straßenbahnwagen , die
das Zeichen des „Baselstabes" tragen .

*

Talauf , entlang öerWiese , folgen sich die tätigenOrtschaften des oberländischen Textilgcbietes . H a a g e n,Hauingen , Brombach , Maulburg , der HeimatortBurte 's , Schopfheim , Fahrnau und endlich Hau¬sen , wo Johann Peter Hebels Haus steht, und allem
Alemannentum eine Herzkammer bedeutet . Weiter hinauffängt dann wieder altes vorderösterreichisches Land anoder solches, das mit ihm in enger Beziehung stand .

Die Lörracher Bucht nach Süden säumt der D i n k e l-
berg , eine Hügellandschaft , die das Wandern in ihr
reich belohnt. Das Jnzlinger Wasserschloß vor allem sollteman sich ansehen . Und das Grenzacher Horn ! Droben aufder anderen Höhe aber über Lörrach und Weil gegen das
Innere der Markgrafschaft, thront Tüllingen . Dort
schlug der edle Türkenlouis den eitcln Marschall Vil -
lars — schlug ihn , mögen französische Großmäuligkeiten
tausendmal das Gegenteil behaupten ! . . .

*

Nun ist die Frage berechtigt : Kennen Sie die schöne
Markgrafschaft? . . . Und dabei blieb viel, sehr viel un-
erwähnt oder ward doch nur ganz im Vorbeigehen ge¬
streift . . . Kennen Sie die schöne Markgrafschaft? Sie
haben es leicht, sie kennen zu lernen ! Sic wird in ihren
westlichen Bezirken, in denen nebenbei auch wundervolle
Rheindschungeln Naturfreunde begeistern, von der großen
Durchgangsstrecke Mannheim — Heidelberg — Karlsruhe .Baden- West — Appenweier — Osfenburg — Freiburg —
Müllheim — Basel durchquert und erschlossen . Sie istübrigens äußerstes deutsches Grenzland imSudwesten, in diesem Wetterwinkel Europas ! Sprechennicht auch diese Umstände dafür , daß man den Reise - undWanderverkehr der schönen Markgrafschaft im Schicksals-
bogen des Rheines fördere ! Kennen Sie die schöne Mark»
grafschast? O. E. S .

bu Gaisliöllr Easba»walden
Originalstube (Heimatmaler Kayser) . Bek . Küche n . Keller. Pens 4 MM, .Mod . Fremden,. Prosp. d . Bes. Frau Römer u . Führer. Fernr. Achern 251.

Kurhaus-Restaurant gSSfü I
TMgllch Konzert / Abend -Tanz / 5 -Uhr , Tee / Bar - Betrieb ISäle für VereinsfestHehkeiten , Hochzeiten , Vereinsfeiern . Mäßige Preise |



Sette 12 DttMkkk Frettag , 7. August ^ ^

vückereck . ein fdiSntr Sdmmrjumldioinkd
Wir wollen hier nicht die bekannte mit Bücherregalen

umrahmte Ecke besprechen , in der Bücherwürmer und
Stubenhocker sich wohlfühlen . Hier soll vielmehr die Rede
von einer Ecke im badischen Schwarzwald sein , die bisher
nur den wenigsten Besuchern dieses schmucken Gebietes
Süddeutschlands bekannt war . Ihren Namen hat sie nicht
von Büchern , sondern von den Buchen die sie um¬
rahmen .

Von der Hauptverkehrs , und Autostraße von Offen -
bürg nach Konstanz zweigt in Gutach beim Gasthaus
zum „Engel " rechts eine allmählich ansteigende Fahr -

Hotel _
„Stadl Strafsburg , Baden -Baden 4

straße zwischen alten Schwarzwälder Bauernhäuser hin -
durch ab und schon ist man in Wald , dem bas Gebiet
seinen Namen verdankt , in Tannenwald , Schwarzwald .

Die Steigungen der bisher wenig bekannten und mit¬
hin auch wenig beachteten und befahrenen aber gut ge¬
pflegten Straße sind auch mit Kleinkraftwagen anstands¬
los zu bewältigen . In nächster Zeit wird auf dieser
Straße auch eine Postomnibuslinie verkehren .

Links sieht man in typische Schwarzwalbtäler mit saf¬
tigen Wiesen und an den Hängen alten Fichten - und
Tannenwaldbestand . Ein Bild , das so überaus beruhi¬
gend auf das Auge wirkt , woran man sich nicht sattsehen
kann und bas zum Verweilen einläbt .

Mit jeder Kurve ergebn sich immer wieder neue Aus¬

blicke, von denen einer immer schöner ist als der andere .
Ist man aber auf der Höhe , also auf dem „Büchereck "

angelangt , bann bietet sich ein Bild , das Auge und Herz
erfreut . Man hat hier wohl den schönsten und weitesten
Ausblick über ureigentümliche Schwarzwaldlandschaft .
Rings um uns her die mit Tannen bewaldeten , in meh¬
reren Reihen hintereinander aufragenden Bergkuppen .
An den Bergabhängen ist das dunkle Grün der Tannen¬
waldungen durch vereinzelte oder auch in kleinen Grup¬
pen zusammenstehende Birken , Buchen und Eichen , durch
Haselnußgebüsch , Ginsterfelder und Steinhalben oder
wuchtige Felsgruppen belebt . Dazwischen die frucht¬
baren Täler , die fast jede ? von einem munteren Bach
durchflossen werden . Neben Wiesen und Weideland
sieht man oft an steilen Bergabhängen bebaute Getreide --
und Kartoffelfelder und gewinnt dadurch auch einen Ein¬
druck davon , wie schwer und hart der Schwarzwaldbauer
arbeiten muß , um seinen Grund und Boden auszu -

nutzen , ihm auch bas Letzte an Frucht
so tatkräftig an der deutschen Nährfreiheit zje

Wie an jeder Ecke so macht auch „
U

giHtof«6rct
Fahrstraße eine Kurve und wohl die menten

versäumen ob ihrer durchaus angebrachten Ehrenden
kett für die Straße der Landschaft den ihr■ & -ne glast
Blick zu schenken. Es verlohnt sich aber , Y>e

g ttö {je
einzuschieben . Eigens zu diesem Zweck M . matt
hier auch besonders breit ausgebaut . Hier (Der*

Eindrücke mit , die nicht so schnell wieder verg

den .
und |

Kaffee Tannanhol
■aße57

BADEN — BADEN INHABER :

B . - Baden • Lichtental , ^ aupi/ !»oilX
Hotel u. Restaurant Goldenes A/o?«..- '-
Pension von 4.50 an Wochenende. (38758 ) —-

tmiöbftü «
| wirkt Wunder bei RHEUMA - GICHT - ISCHIAS - NERVEN |

AUfottflhmfet Tharmalbad (33- S7°|
Im Schwiriwild
Herrlicher Kurort , 430- 750 m , Bergbahn
Neue Trinkhalle , Kurtheater,Strandbad
Wllairaä verlangt
Jllustr . Prospekt d . d . Badverwaltung

IN ®irdlschwarswal d

Für O f| A finden Sie Ruhe u . Erholung
Mk. önHIl im Schwarzw. guie Verpfiff .
Herrl . Hochtal. 634m ü. d .M 5 Min z ,Wald
Gasth . u . Pension „Zum Hirsch **
Rölenbach
VsStd . z . Freischwimmbad BadTeinach .
Prosp . d . d . Bes . : Frau K. Rentechler .

Sonne , Robe und " '
finden Sie bei : 38343

Pension u .Katfee Waldesrnh
Herren wies ‘“ V R , T 2
Fließ. Wasser . Pension ab &£ 4 .50

56963

Bcfllicrsbädl mil HofeLache
im romantischen Murgtal 400 — 900 Meterü . d M.

Ausgezeichneter Höhenkurort mit naheliegenden , großen
Waldungen . — Liegewiesen — Sonnenbad — Sehenswert :
Gierstein (Naturschutjdenkmal) Opterstein der Kelten
Gute Unterkunft und Verpflegung bei mäßigen Preisen

Höhenhotel Rote Lache
Neuzeitlich eingerichtet 700 mü . d. Meer

Auskunft und Prospekte durch Besser E. Gärtner
50994 und im „ Führer “ — Fernruf 222 Forbach

Langenbrand
Höhenluftkurort 300—900 Meter
Gern besuchte Sommerfrische mit Badegelegenheit .
Gute Unterkunftsmöglichkeit . Auskunft u Prospekte
durch den Bürgermeister und im „Führer .“ (44208)

LuftkurortHuzenbach
Bahnstat . 500 m ti . d . M . — Schwarzwald ( Murfftal ) .
Echtes Gebirffsdorf , 600 Einwohner . Idealer Platz für
zwanfflosen Erholungsaufenthalt , ffr . Wälder , Berffe
bis zu 2000 m . Ausgangspunkt bekannt . Ausflugsziele
(Mumraelsee , Wildsee , Hornisgrinde ) . Flußbad , Pro¬
spekte d . Verkehrsverein u . Verl . d . Zeitung . (41857
Villa Möhrle , Bes. G . Möhrle . Tel. 58. Prs . v. 4 — an.
Pens . Wiedmann , Bes. G . Wiedmann . Tel . 48. Prs . 8 .50 an .
Gasth . z. Bären , Bes. Fr . Grammel . Tel . 22 . Prs . 8.50 an .
Gasth . s. Engel , Bes. K . Klumpp . Tel . 83. Preis 3.50 an .
Gasth . z. Krone , Bes. G . Sackmann . Tel . öfftl . Prs . 3 .50an.
Gasth . z. Strauß , Bes. Pfeifle , Preis 3.50 Mk. an.
Pension Frey , Pensionspr . von 8.50 Mk. an.

136 bis 1000 Meter
6700 Einwohner

Amtsstadt , im Herzen des mittelbadischen Landes und des nördl .
Schwarzwaldes , idealer Ausgangspunkt in das Gebiet der Bühler¬
höhe und Hornisgrinde , die Heimat der Bühler Frühzwetschge und
die Zentrale der deutschen Frühobstkammer mit den bedeutenden
Obstgroßmärkten . Günstige Verbindungen und zahlreiche Verkehrs¬
mittel in das Höhengebiet , zum Rebgelände und ln die bekannten
Weinorte Affental , Neuweier usw . Mildes Klima und Gelegenheit
zur Kur und Erholung ln den Hochwaldkurhäusern . Alle modernen
Einrichtungen einer aufgeschlossenen Wohn - und Verkehrsstadt sind
vorhanden . Günstige Nicderlassungsgelegenheit und vorteilhafte

Lebensbedingungen . Die landschaftlich reizvoll gelegene Gartenstadt
ist als Tagungsort für alle Anlässe und als Ausflugsziel beliebt .

Kurhaus

Bad-Freversbach « « »>«
Natürlich « kohlanaaure MlnaralbBder , Rut bürger¬
lich» Haus, mäfiige Preise, fließende, kalte, und warmes
Wasser . Prospekte im »Führer-

Schwarzwaldkurort , 820 —800 m 0. d. M.
Beste Erholung für Herz und Nerven. Frei -Schwimmbad
Bahn -Station . Auskunft und Prospekt durch den Kurverein.

Holal -Psnsion Sonne - Poe », Be«. Chr. Schwenk Wwe.
Qasth . u . Ponsion z. Adlor , Bes . A . Oesterle , Mengerei
Qasth . u. Pension z . Ochaon , Bes. Fr . Sackinann
Pension Klumpp , Bes . Bürgermeister Klumpp
Pension Hslsch , Bes . Frl. Lina Hatsch (tellw. fl .Wasser)
Pension Hochatottor , Bes . Oeschw . Hochstetter
Panslon Wiltrud , Bes . Fr. Schray , Baumeister

lullhurorfWildbefd
(Sdiwarzwald )

Idyllisch gelegenes altertümliches Städtchen an
der Nagold . Schöne bequeme Spazierwege , ruhige
Lage . Bahnstation . Gute , preiswerte Gaststätten .
Freibad . Verkehrsvereln . (44192

Sic öchmrz-
lunlöbnttc
deS „Führers"

4. Preis ». 40 Pfg .
Diese schdne Bild-
derlebrslarte er-
schließt den gesam¬
ten Schwarzwald V.
Karlsruhe—Basel—
Bodensee. Berge ,Täler. Büche . Brül-
ken , Wälder 11. Fel¬
der , einzelne Ge¬
höfte . Straßen.
Wege, alles ist ge -
nau eingezetchnel.
Maßstab 1 :20V 000
Fünffarbendruck .
Für den Wanderer .
Radfahrer und Mo .
lorsvorkler uneni -
behrlich. Bei Bor-
einlendung — .8 für
Porto beilegen.

Ln beziehe » im
Führeruerlag

klbi Buchhandlung«arisruhe , garnm-
fu . lb , Ecke Birfel
ferner ht linieren
Geschäftsstellen in

Ofsenburg und
Baden -Baden .

SasbocMden ^_ __ ;
Altbekanntes Haus . Schöne Fremdenz ., Liegeterrasse .
Stets frische Forellen . Per
Prospekte . Tel . Achern 227 .
Stets frische Forellen . Pens , 8.50 (4 Mahlz .) . Garage .

(23968) Bes. Jos. Prestel .

M"
herrl . Ausflugsort f . Vereine. Beste Verpflegung. Pens . 3.80
Prospekte. Postauto Sasbachwalden-Homisgrinde . (23967

500 Meter
b .Sasbadi -

walden

ST . GEORGEN
Im Schwarzwald • 870 — 1000 m U. d . Meer
Höchstgelegener Luftkurort au d.Schwarzw .-Bahn
Größtes u schönstes Strandbad d Schwarzw

über 25 MO qm Schwlmmfläche ,
ausgedehnte Liegeplätze and
Strandcafö . Herrliche Wanderun¬
gen und Waldungen .

Der Mittelpunkt der
alten historischen
8 chwarzwaldtrachten
Wer Nervenstarke , Ruhe und Erholung braucht ,
komme zu uns . Preiswerte , gute Unterkünfte .
Vor- a . Nachsaison Preisermäßigung . Prospekte
durch Verkehrsbüro . Tel . 234 und Hotels . (77457)

Besaclii Hnrhaos flllerlieiliqen
Eine Quelle der Erholung. Das beliebte Ausflugsziel

Bes. : A. Nasaoy . Prospekte im „Führer"

Besuchen Sie den lieblichenWeinort u. Sommerfrische

OberkirchRenchtai )
Herrlidies Strandbad Prosp. d .Verkehrsbüro

fäe \ uckMc &tigtMH *e\ e *JH6 * keHteH

I
Spezialsanatorium für Muskel- und Gelenk¬
rheumatismus, Gicht , Ischias , Frauenleiden . Fango *
moorkuran — Moorbäder im Hause . Herrliche
Uebirgswaldlage. Pauschalpreise. DR. MARX

August - -
Opern - Festspiele auf dar FrmllithtbOhne am Ko

I
HOTEL DREI MOHREN I HOTEL oP
DAS HAUS VON WELTRUF | BAYERIS CHER

BAD RAPPENAU
Solbad und Luftkurort . .an (j
Erstes Soleschwimmbad in SOddeutscn
Freiluftinhalatorium
Bade -, Inhalations- und Trinkkuren ^

Anerkannte Heilerfolge bei Rheuma, blvht, 1^ ^
Für Ruhe und Erholungsuchende. — ® er1l ; lcfiüfle
Aufenthaltsortfür Wochenende und Sonntagsau ^

Auskunft KuiTeiwaltung . Fernsprecne__
—

53263

m Das moderne Sti’an^
^er

Eberhach ss ® ?

Fützrer-Leser
besucht
diese

Kurorte
und

Freude und
Spannkraft und Frisch « schenkt ^ J

eI« iA |f

Naturheil - und Lehmbad W
zu mäßigen Preisen. Im romantisch«*1 }̂ Qe '
gelegen, zeigt es ihnen erprobte r ^
sundung : Licht - , Luft - , Wasser- u . k«hnJ
Gymnastik, Massage, Diät u . Rohkost, **

v0 n
8er Brunnenkuren. Fordern Sie Prospekt >

er Pelkebad Q «a . Dl«z , Lahn * ,

Zngelfmgen

.. TRINK - KU REN•' . i.oAWM ipmia ^ OAi« -"zucAtn
•■. BÄDER . T

, ‘-Jf. HlBr/SkHoFULOfck t RACHITIS•
AviSKUfiFT dvtbkiTueü. ■

inserieren dringt Gewinnl

Mömbrrg
Kreis Neuenbnrg , Schwarzwald

derheilklimat . Höhenkurort
für Ruhe und Erholung .

Auskunftu . Prosp. : Kurverwaltung
und im Führer .

Mosba «
die Stadt der Fachwerkbauten
eröffnet am Sonntag, ben s . Augult das neue

« 4m * i mm bat
Ju Herrlicher Lage , eine Stätte der Erholung und
des Sports , kristallklares Wasser . kille hygienischen
und modernen Einrichtungen der Deuzeit sorgen für
Ihre LufriedenheiL

Derkehrsvrrrin «. D. Mosbach

>ü ^ lSQli°i>^ sifLWDlÄI - F @Odllb @ irg - Bodoni

SeiligrMrg
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

(Bodensee ) - 780 m ü . d - M .

See 1 lau jät
4,912

Jluhe undtcholmq .
Auskunft durch die Kur¬
verwaltung u . den „ Führer “

Hotel Post Telefon Nr . 8 4isi3
Neu erbaute Aussichtsterrasse
Zimmer mit Bodensee -Aussicht

am Bodensee
erwartet Sie mit seinem herrlichen Strandbad mit allem Comfort ,
romantischen Strandwegen und schattigen Wäldern. Freundlicheüast -
höfe bieten aus Küche und Keller das Beste, bei sehr mäSigen Preisen

Beliebtester Aufenthalt fOr „ K . d . F .“ - Url « uber .

419» Auskunft : Verkehrsamt Allensbach , Telefon 32 und im „Führer “

Waldshuf
41863

am
Hochrhein

Die schöne mittelalterliche Waldstadt an der Schweizergrenze
Rheinstrandbad. Ruder - und Segelbote . Direkte AutostraBenver-
bindung Schwarzwald — Schweiz über die neue Rheinbrücke Aus¬
kunft und Prospekte Verkehrsverein Waldshut und im „Führer “.

460 M . 0 . M . . im wildromantisch . Albtal , Stat .
Albbrurk. SchöneFremdenz. , ff .

'Wasser , Angel¬
sport, Garage , Bad. Pensionspreis JUC3 50-4.50 .
Es empfiehlt sidi F . Schlag • !, Küchenchef

Die Stadl des Waldes , des Ulelnes ii . il . Gotik
(Angvschl . a. d . Intern . Luftsircckennetz )

ist der Ausgangspunktfür Aufo^ u . Wanderlouren
in den Hochschwarzwald , das Schauinsland »,
Feldberg - , Belchen«, Blauen «. Kandel « u .Thurner-
gebiet, sowie nach dem Kaisersluhl 41873

freiburg-Sdiaufnslaiid
Höhenluffkurori

Erreichbar ln 45 Minuten vom Hauptbahnhot

müde? Seilschwebebahn
Herrliche Liegewiesen , natürliche Höhensonne.
Auskunft u. Prospekte- Stadt Verkehrsamt Freiburg.

Besuchen Sie das liebliche Wiesental n . seine historische Metropole
S Fh #% ihlliAi MW das Eingangstor zum südl . Hoch-

M ■ ■ w AI I ll IS I III schwarzwald (Feldberg u . Belchen¬
gebiet 1500 m) . Das älteste Städtchen des Markgräflerlandes ist der
ideale Ausgangspunkt für Spaziergänge u . Wanderungen in die herr¬
liche Welt am Oberrhein : Hochschwarzwald , Schweigmatt , Hotzen¬
wald , Wehratal , Erdmannshöhle Hasel , Schloß Kötteln usw . Gutbür¬
gerl . Gaststätten u . Hotels . Autostraße Freiburg —Schopfheim (üb . die
berühmte Schauinslandstr .) 57 km . Verkehrsverein Schopfbelm e. V.

fhe *

Festsaal , Ausstell.-
Räume, Garage.

Berndl Helsz, •M»sssi!äStJ* &
Reparaturen / Garagen / Tankstelle (Tag- u. Nachtdienet ) Tel . 1324

!0 dder - jln 2 ei ^ en

finden größte Beachtung Im „ St 'tk .fkWC ’V

BeSUCht die Trompeferstadt

Säckingen a . Rhein
Badan • Südllchar Schwarzwald an darSchwalzargranz «

Motel Pfl ug » 161. 3211 »

Bahnhof -Hotel srs - ss
Schöne Fremdenzim. ,fl . Wasser , Garage . Saal für 150 Pers, Qutempfohl. Küche .
■ ■ — -■- ■ _ _ —^ _ _ Bes. : H . Clels
PlOiei IX . » Oll © Telefon Nr 364 .
Bestbekanntes Relsend.-Hotcl m . fl . Warm - u. Kaltwasser u.Zentr.-Hzg. Garage
llnllll IliviAllllAII altbekannter Gasthol mit gemütl.HoiBi Hirscnen » dÄ’ssÄm;
Terrasse . Parteilokal der NSDAP . Bes.: E . Hänsalor , Küchenchef . Telefon 423

Der
Memß

derauSgrgeden von
Verlag ß Slande».
amiwese». | oll ln
lebet deutschen Fa
miste angelegt wer
»ea Preis nur gl
Bsennlg , larr. ln )-
Seinen ged. 1 RM
Bel Borelnsenduno
15 Pfennig 1. Porto
hestegen) .

Füheer-Perlag
G .m .b .tz., » hl .Buch-
handlg ., Karlsruhe

Samniftraße
ferner in unseren

Herrliche Sommerfrische und Erholungsstätte Offenbura und

ßesutfie ftiiMinäen
Besuchen Sie DllffllfPlrif 11 [RSIllPIll
luiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii nilvllllviuvii ( UUUullJ

das saubere neue Städtchen am Hochrhein .
Es wird Ihnen dort bestimmt gut gefallen . eissi

das romantische Städtchen im Wutachtal

StraBenbahnverbindung nach dem Rheinfall. Auskunft und Prospekte
41NH durch Verkehrsverein , Telefon 211 und im „ Führer “

WtertwiiB schafft Arbeit!
Gasth . Pension
Tnfffnaiihn»n Out bürgerliches Haus, fließ . Wasser , Garage
lUUUIdUUergBes . : A . Boch « Telefon 206 Todtnau . 41884

Kaffee-Restourant Rommelspacher
Friedrichshafen direkt mn

Zell - Harmersbad »

(Badildier SdiwarzweW)

Luftkurort
Prospekte bei deo V

41934
Hafen

mit herrlichem Ausblidc auf See und Alpen

Stockach sooniDj.
Malerisches , altertümliches Städtchen am Fuße der
Nellenburg . Herrliche Alpenfernsicht , prächt . Bachen -
a . Tannenwälder , großer Stadtpark , 1 Wegstunde zum
Bodensee, Zentraler Stützpunkt für Ausflüge zum
Bodensee , zu den Hegaubergen u . a . Bahnlinie Ra¬

dolfzell—Sigmaringen , Kraftpost nach Tuttlingen und
Ludwigshafen (Bodensee) . Prospekte n . Auskünfte dch .
den Verkehrsverein , Telefon 858, n . Bürgermeisteramt
Telefon 310 . (41901

Hold Adter-Posfoos nnrenoe non *
Stottadl Telefon 35
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raumland Vaden -Vaden
Insel der Schönheit im Badnerland / Von Albert Herzog

ein^ ^ E Wirklichkeit , Sie voller Wunder ist , Traum
z. - ^ . Eigen Gottes , lächelnd und friedvoll geträumt :

-kal von Baden - Baden .°^ lich fasien seine ernsten Hüter , die ragenden
Pru ^ rwaldhöhen, das Kleinod in ihren smaragdenen

f,
r <̂ men ' krauen liebend auf seine anmutsvolle

®iirtr **' ? *e t>er Silberbach der Oos mit glitzerndem
t{.r

*e * umschlingt . Die Berge mit dem Urzettgeheimnis
lia ^ . deißsprudelnden Quellen,' schwerästig und hochgipfc-
TasTannen und Buchen , die Eichen und der Ahorn.

, Tal voll Zartheit und Milde , vom sützen Duft und
z^^ "" usch der blühenden Gärten , Wiesen und Parks
Ausij

$
durchtanzten Luft die Wonne des Lebens künden .

Durchtönt von dem Geschmetter der jubelnden
der » ?Kten ? in*en° und Meisenvolks, die inmitten
Fwt . men' Stmucher und Bäume in der von Sonnen -

perro <li ciolo cackuto in terra " . — „Ein Stück
to “1 auf die Erde gefallen." Das vielhundertjährige
vor ' Jacopo Sannazaro hat um die Mitte des

>gen Jahrhunderts zuerst eine französische Künstlerin,
,r,e Colombier , in ihren „ Erinnerungen " auf
° °n-Baden angewandt. Es ist seitdem oft wiederholt

, ^
en und hat nichts von seiner Goldprägung ein-

z^ chon wer vor dem edel gegliederten Kurhaus steht,
lerk^ ^ tn seinem neuen Ausbau nichts von der künst-
ttttbk ESirkung der alten schönen Gestaltung verlor ,
liikt

^ lick über die blühenden Anlagen hinwegziehen
dem wird eine schier unwirkliche Schau in dem Bild

so* ^ tadt , die dicht gedrängt die Vorberge des Battert una
“ r heraufklettert . Der alten Stiftskirche zu , huldi-

^
»o dem repräsentativen Bau des Neuen Schlaffes . Auf

anderen Seite überhöht von dem Ruinengezack des
Burgsttzes des badischen Markgrafengeschlechtes .

0
~ ie weitet sich erst dieses Bild von einer der Berghühen
"

.betrachtet , bis in die fruchtbare Rheinebene hin ! Wie
- * ». es neues Leben , neue Formen und Farben bei

^
"eur Gang an dem heiter sich überstürzenden Waffer der

b„
° ? entlang . Vorbei an den großen Hotclbauten , mit den

blühenden Gärten , seitlich im Wiesengrün fröhlicher
?" E° er, lachende Azaleen, üppiger Rhododendron. Vorbei
z°

"Er entzückenden Gartenku
Tennis - und Golfplätzen.^ mgt sich tummelt . Herrlicher Gang unter den ver-

ber entzückenden Gartenkunst der Gönneranlagen , an
^ Tennis - und Golfplätzen, wo frische Jugend leicht be -
it - !

" wgenen alten Eichen der weltberühmten Lichtentalec

!

ki»
NUN schon auf bald 800 Jahre herabschaut , flan-

ew
""" den weißen Billen , die immer steiler die Höhen

^ bvrsteigen und überall hell aus dem dunklen Grün der
" ldberge hervorleuchten. Zeitnahe Wirklichkeit und träu -

.̂ En-es Märchen haben sich in dieser Landschaft verschwi-
Wie in den hochgiebligen Häusern der Stadt die

^ dermeierzeit aufschaut zur Romantik des Fürsten -

•

„ denkt daran , daß die Stadtidylle vor 180 Jahren
z , ^ Ein armseliger Ueberrest aus dem Schutthaufen ist ,
^7 " es Sonnenkönigs Mordbrennerbanden bei ihrem

. En Zug durch die pfälzischen und badischen Lande
^ Eücklaffen ! Damals , als der Herr der Stadt , der tapfere
^

"Ekgraf Ludwig von Baden , der Türkenlouis , seinen
,

"üiursitz preisgeben mußte, um derweil im fernen Un-
ai» s * * 08 gesamte deutsche Reich von der Türkengefahr
in ^ freien. Und was hat diese Stadt an Glanz gesehen
tthi T "0en des späten Mittelalters , wo ihre heilbrm -

z
"° E» Quellen , denen der einzigartige Paracelsus so viel

Lobes nachznsagen weiß, vornehm und gering zur
gk^Esung von des Leibes Gebresten herztehen. Wo zu-
fiir r Kurzweil und Spiel die Tage verrinnen und der

Einer üeutschen Lande Wohl so unbesorgte HabS -
[

*8« r̂ Friedrich Hl . zu eigenem Wohle einen Sommer
^ feine kaiserliche Residenz aufschlägt : der letzte in
"t gekrönte deutsche Kaiser.
Er geht auf alten heldischen Spuren , Tausend und

•jJ 1 ^ °6re vor ihm hat das kaiserliche Rom schon seinen
H . ? auf diese Erde gesetzt , haben die Kaiser Trajan und

' Antonin und Caracalla die Wunder der Quellen
" En beglückenden Reiz der Landschaft in ihrem Werte

$85 H^ en die heilbringenden Thermen in steinerne
Hof?

» gesangen , in frohe Bäderbauten geleitet. Hat bas
sp,^ ager der Cäsaren in dem Freude und Gesundheit
»eii

"Eaben Ort zu den Doldatenhäusern die Billen der Bor -
kr ^ En erstehen sehen und in dem ganzen römischen Erd-
jef

8 ben Namen „Aurelia aguensiS " zu einem wohl -
Unten und geschätzten gemacht.

*

z^ Eber die römische Bäderstabt braust der Germanen -
8^

' Zerstört sind die prunkvollen Villen , verschüttet die
sx̂ sbauten des Kaisers Caracalla . Aber die Quellen
^ is» . Zangen aus ihren Urttefen weiter ben heißen
Wan - werden Mönchsgut, werden Reichslehen, geben

Mittelalter der Residenzstadt der Herren von Baden

x -
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sonderliches Ansehen . Bis abermals , nach ben Stürmen
des Dreißigjährigen und des Pfälzischen Krieges, Stadt
und Bäder und mit ihnen die markgräflichen Schlösser
in Trümmern liegen. Wer weiß dazumal noch von der
Fürstenstadt Baden -Baden , seit die Markgrafen die Wü¬
stenei fliehen und ihren Hof nach Rastatt verlegen? Nur
wenige Freunde suchen ihre entthronte Herrlichkeit auf,
nutzen die Heilkraft der Quellen , erkennen die Lieblich¬
keit der Landschaft. Der Rastatter Kongreß läßt auf den
Unterhaltungsfahrten der Kavalterdiplomaten und ihrer
Damen Baden -Badens Zauber neu entdecken. Doch erst
der Sturz Napoleons führt zur Zeit des Wiener Kon-
greffes mit den Fürstlichkeiten ganz Europas die ton¬
angebende Gesellschaft aller Welt hierher.

Neu wird Baden -Badens Ruhm . Sein Aufstieg be¬
ginnt , setzt gleich mit ganzer Stärke ein. Die Großher¬
zogin -Witwe von Baden , Stephanie , die Adoptivtochter
Napoleons , hat ihren Sitz hier aufgeschlagen , der ein
Mittelpunkt edelster Geselligkeit wird. Seit die genialen
Spielpächter Benazet, Vater und Sohn , eS verstanden
haben , aus Baden-Baden die Sommerhauptstadt Euro¬
pas zu machen, drängt sich der Strom der Fremden hier¬
her. Der Gothaer Almanach ist geradezu restlos vertreten .
Kaiser und Könige, die gesamte oberste Geburts - und Fi¬
nanzaristokratie, Diplomaten und Künstler, alles ergeht
sich hier. Der dritte Napoleon erscheint zum „Fürsten¬
kongreß "

. Bismarck schreitet durch die Sptelsäle , in denen ,
wie vordem Alfred de Muffet, nun Dostojewski der schick¬
salhaften Kugel huldigt. Bismarck schaut zu , scherzt mit
den schönen Russinnen im „Cercle" und aus der Tribüne
des Rennplatzes zu Iffezheim, ben der junge Benazet
geschaffen. Das von Weinbrenner , dem Freunde Goethes,
in seinem klassischen Stil erbaute Konversationshaus er¬
hält durch ben französischen Pächter Gesellschafts, und
Sptelsäle , die an Pracht mit jedem Fürstenschloß wett-
eifern. Derselbe Benazet schenkt der Stadt das graziöse
Theater , in dem Verlioz bet der Eröffnungsvorstellung
seine hierfür eigens geschaffene Oper „Beatrice und Be¬
nedict" dirigiert . Die ganze Luft ist voll von Musik .
Pauline Viardot , die berühmte Meisterin des Gesangs,
hat hier ihr musikalisches Heim , benachbart dem Hause ih¬
res Freundes , deS russischen Dichters Iwan Turgenjew .
Ihr « künstlerischen Mattnees sehen alle Großen der Erbe
als Gast . Vorab König Wilhelm und Königin Augusta
von Preußen, Baden-Badens treuste Besucher . Clara
Schumann und Johannes Brahms hausen hier im Lichten-
taler Vorort , wo BrahmS seinst« Schöpfungen entstehen .
Hans von Bülow dirigiert hier daß begeisterte Orchester
und Johann Strauß schwingt den Taktstock über seine
srohselige Tänze.

*

Es liegt wie ein Rausch über diesem Leben in Baden-
Baden. Die Schönheit der Natur , der Geschmack der Ge¬
sellschaft , die geheimnisvoll geisternde Kugel des Roulet¬
tes — es ist ein Ort der Lebenssreude auch für die Brest¬
haften, denen di« Quellen , die solche seltsamen Wirkungen
haben — namentlich aus alle rheumatischen und gichtischen
Erkrankungen , sowie die der Atmungsorgane — oft auf-
sälltge Linderung und Heilung von ihren alten Leiben
bringen . Die auch die weniger bemittelten Erdenktnder
teilnehmen laffen an der allgemeinen Lebensbejahung.
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Ein zeitgenöffischer Stich von der ersten Spielbank

DaS ist « 8, waS Baden-Baden auch die 60jährige
Epoche nach dem Feldzug von 1870/71 bis zu der im neuen
Reiche verständnisvoll versügten Wiedereröffnung der
1872 aufgehobenen Spielbank so glänzend überstehen
läßt : Die Bedeutung seiner Quellen und Bäder . In gro¬
ßen Bauten , von einzigartiger Zweckdienlichkeit unb Voll¬
kommenheit , in der freskengeschmückten Trinkhalle, dem
stolzen Friedrichsbad und dem Augustabad , — dazu für
bedürftige Pflegebefohlene das Landesbad — sind die
Heilmöglichkeiten der uralten Thermen in allen erdenk¬
lichen Formen auSgestaltet. Mag der Zetten Wechsel noch
so viel gesellschaftliche Umwandlungen mit sich bringen :
die Quellen der Römer und des Mittelalters , sie bleiben
in ihrem Segen für die leidende Menschheit von immer
gleicher und darum immer neuer Kraft.

Auch Baden-Baden hat in der letzten Kriegs - unb Nach¬
kriegszeit seinen Anteil gehabt an der allgemeinen deut¬
schen Mißwende. Nun ist mit der neuen auch hier wieder
ei » neuer Geist der Tatkraft eingezogen , der bewußt an
die Großtage anknüpft. In solchem Geist gestaltet sich al¬
tes unb neues in wundervollem Zusammengehen von
Kunst und Natur , von segnender Heilkraft der Quellen
und srohsinnigem Leben auf diesem paradiesischem Fleck
Erde. Dieses Neuwerden bewirkt auch ben neuen Einzug
der Spielbank , die von der großen Zeit Baden - Badens
gar nicht fortzudenken ist und die nun wieder wie ehedem

in den Prunksälen die Glückskugel über dichtumbrängte
Tische rollen läßt . Diese neue Zeit ossenbart sich dem gan -
zen neubeschwingten Leben Badens mit seinen tausend
unterhaltsamen Möglichkeiten : Vom einsamen Gang zum
frommen Lichtentaler Kloster biS zu dem lebhasten Trei¬
ben im Kurgarten bei den Klängen deS hochgeschulten
Orchesters und zu ben erregenden Tagen der großen
Rennen auf dem Rasen von Iffezheim . Unb sie offenbart
sich in dem frohen Zeichen neuerwachten Gemeinschafts¬
geistes , der allen Volksgenossen die Tore weit öftnet zur
Teilnahme an den frohen Festen des Lebens . Das gibt
dieser Stadt ihre tiefe Bedeutung unter den großen Kur¬
orten der Welt, ihren starken Rhythmus , der in seiner
Gastlichkeit den Besuchern aus allen Landen und Zonen
wie ein leuchtendes Symbol der neuen deutschen Zeit ent¬
gegentritt , der ihnen das Gefühl wundersamer Geborgen¬
heit gibt.

Aber was wäre solch Gefühl ohne den Teppich dieser
zauberischen Landschaft , umhegt von den stillschauenden
Schwarzwaldbergen, durchwirkt von seinen idyllischen
Plätzen, von einem heimlichen See im Tannengrün , von
stürzenden Bächen , von der köstlichen Silhouette der ver¬
sonnenen Stabt ! Die Frohgesunden und die aus Gesund¬
heit Hoftenden , immer wieder laffen sie ihre Augen sich
satt trinken an dieser seligen Schau, die Wirklichkeit ist
unb doch wie ein Traum erscheint —

Traum eines gütigen GotteS, lächelnd unb friedvoll ge¬
träumt .

Sieben mal eins . . , / Bon
Alfred Bergien

Glühanlage — Feuerbetrieb ! — und draußen braute
der Sommer seine 28 Grad im Schatten. Wirklich , zu
einer schlechteren Zeit hätte der Neue nicht anfangen kön¬
nen. Für uns alte Feuerarbeiter war das schon keine
Kleinigkeit. 10 Tonnen weißglühender Stahl waren in je¬
dem Ofen unb mußten heraus und 10 Tonnen wieder
hinein. Aber wir kannten unsere Handgriffe, wenn der
Ofen aufging. Vorspringen . — Kette anschlagen — und
zurück. Sekundenschnell mußt« bas gehen , sonst saß einem
der Brand in den Kleibern. Gewiß lief auch uns dabei
noch der Schweiß in hellen Strömen von Stirn und Nak-
ken . Aber wenn der Ofen besetzt war , gab ' S eine Biertel -
stuybe Pause. Dann hockten wir uns draußen in die
Sonne , rauchten Zigaretten und erzählten uns was und
waren in wenigen Minuten wieder bereit.

Der Neue aber kam nie zu unS . Immer hockte «r da
unb starrte vor sich hin . Rauchte nicht, sprach nicht : —
nur manchmal stand er aus , zog sich die Kleiber aus und
wrang mit den Händen den Schweiß heraus . Schmal unb
spitz war sein Gesicht in wenigen Tagen geworden und
Hein meinte : „ Acht Tage noch , dann muß er andere Ar¬
beit haben , kalte Arbeit, — oder . . . „Das andere ver¬
schluckte er, aber wir wußten, was e » hieß .

7 *
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^ E Fürstenzusammenkunft in Baden-Baden , 16. und 17. Juli 1860 — In der Mitte : Napoleon HI . und
Wilhelm von Preußen , der spätere Wilhelm l.

Aufnahmen : Phot« « Uhn,

Es nützte auch nichts , wenn wir am Ofen zweimal vor¬
sprangen, einmal für uns und einmal für den Neuen,
oder wenn Hein ihm die leichteste Arbeit zuwies. Er
wollte seine Arbeit tun wie wir . „Sei doch vernünftig",
sagte» wir , „du mußt erst zusehen : wie wir das machen,
erst lernen . — Viel kommt 's drauf an, wie man 'ö macht."

Er lächelte nur : „Praktisch lernt man schneller", und
drängte sich immer wieder vor den Ofen.

Dabei mochten wir ihn alle gut leiben. Er hatte so
eine eigene Art . „Kameraden!" sagte er . wenn er kam.
und wenn wir nach Hause gingen, sagte er es wieder, mit
einem so eigentümlich frohen Lächeln , dem man es ansah ,
baß er sich trotz allem freute, bei uns zu sein und zu uns
zu gehören.

Es kam nun langsam die Zeit , daß einer nach dem an¬
dern in Urlaub ging . Hein war der erste. Drei Wochen
mit „Kraft durch Freude" nach den Masurischen Seen.
Braungebrannt und kraftstrotzend kam er wieder, und fast
schien der bärenstarke Kerl noch hünenhafter geworden . In
jeder sreien Minute erzählte er, und immer lag ein frohes
Lachen aus seinem Gesicht .

So ging einer nach dem andern . Und kam wieder,
braun und stark unb froh, voll von großen Erlebnissen
und schönen Heimlichkeiten .

Nur der Neue ging nicht. „Nächstes Jahr " hatte der
Meister gesagt . Und dabei hätte er es wirklich am nötig¬
sten gehabt . Er ließ sich gar nichts merken . Jedesmal ,
wenn einer ging , lachte «r und wünschte Glück nnb viel,
viel Sonne . 17

Wir sahen ihn jetzt oft mit Besorgnis an , denn gar zu
schmal und engbrüstig schien er uns geworden . Manchmal
hustete er verstohlen in die Hand : so ein hohles, tückisches
Hüsteln. „Er muß weg hier" , sagte Hein, so ost er ihn an¬
sah , „ leichtere Slrbeit muß er haben "

. Er hatte darum auch
schon mit dem Meister gesprochen. Aber es ging nicht. Die
Kolonne war ohnehin schon durch die Urlauber geschwächt .

Da kam eines Tages eine neue Urlaubsregelung her¬
aus . Wir bekamen alle noch einen Tag dazu . Der Neue
aber bekam wieder nichts . Wir hatten gerade Pause und
hockten draußen in der Sonne , als uns der Meister die
Nachricht brachte. Kaum hatte der ausgesprochen , als Hein
von einem zum andern sah und dabei zählte. „Siebenmal
eins ist sieben"

, sagte er dann ganz unvermittelt und sah
uns wieder der Reihe nach an . „Du"

, rief er dann zu
dem Neuen hinüber, „hol mir 'ne Flasche Wasser aus der
Kantine .

"
Der Neue stand aus und ging . Als er um die Ecke bog,

lachte Hein : „Jetzt paßt mal auf , Kinnings . Einmal eins
ist eins . Nicht viel für den einzelnen. Aber siebenmal eins
ist sieben! — Ne ganze Menge für einen —".

Wie eine Erleuchtung kam eS über uns . Hein hatte
recht, er brauchte nichts weiter zu erklären. Wir sahen
unk an und lachten , froh und seltsam frei um die Brust.
Unb der kleine Fritz schnellte hoch und stand nun inmit¬
ten des Kreises, legte ben Finger an die Nase als hätte
er abgrundtiefe Gedanken zu erwägen, und bann hellte sich
sein Gesicht aus, als wäre die ganze Weltweishett über

ihn gekommen . „Tatsächlich : — siebenmal eins ist sieben".
„Einverstanden JungS " fragte Hein. Wir lachten nur :
„Klar !"

Da legte Hein den Finger auf den Mund . „Dicht hal¬
ten . Das bleibt unter uns "

, und ging nach der Meister-
buöe hinüber .

Kaum war der Neue wieder da und hatte sich zu uns
gesetzt , da kam der Meister an . „Du bekommst sieben Tage
Urlaub , Walter . Gerade habe ich Bescheid bekommen",
sprach er ihn an . Wir taten baß erstaunt, und Walter
sprang aus , sah unS an , sah den Meister an , und kam vor
Freude etwas hinter Atem . „Was ? " stotterte er , „waS ?
— sieben Tage . . ."

„Gewiß! " sagte der Meister, „wenn du Lust hast , kannst
du morgen schon fahren." Walter sah unS an . als wolle er
hören, was wir wohl dazu sagten . Wir aber nickten nur :

Sonnenbrand oder gesunde VrSunung ?
Schnei! braun werden ohne Sonnen
brand — das ist die Kunst! Und
doch ist es leicht, wenn Sie
Nivea-Creme oder -öl benut¬
zen ! Nivea fördertdie Bräunung
und wehrt dem Sonnenbrand . c«

„Klar , Walter , du fährst morgen"
, und der Meister sagte :

„Du stehst noch nicht lange in Slrbeit und wirst wenig ge-
spart haben . Wenn du kein Geld hast, — du kannst Vor¬
schuß haben soviel du brauchst ."

Dann ging er wieder und Walter starrte ihm nach, als
könne er ' s noch immer nicht begreifen. Und dann, als er ' s
begriff , wußte er nicht mehr wohin mit soviel Freude.
„Sieben Tage"

, lachte er ein über das andere mal, „sieben
Tage" . Unb bann : „Aber wo fahre ich bloß hin ? " Er war
so überrascht und kopflos , baß « r sich nicht zu helfen
wußte . Hein hatte aber schon ben KbF- sferienvlan zur
Hand . „Da , such dir was aus ."

Er suchte fast eine geschlagene Stunde und als er das
Heft zuklappte , lachte er : „Sieben Tage Sauerland : —
was meint ihr , Kameraden?"

Wir meinten nichts . Wir lachten nur und schüttelten
ihm die Hand und wünschten viel, viel Tonne und Ferien¬
glück .

Walter ist nun längst nicht mehr der Neue unb die
sieben Tage könnten lange vergessen sein. Er hat auch nie
etwas davon erfahren . Aber dar Wort steht noch immer
zwischen uns . Es ist eine kleine Zauberformel geworden .
Wenns mal nicht klappen will am Ofen, wenn die Gemü¬
ter einmal hitzig werden, dann lacht eine Stimme in ben
aufkeimenden Streit : „KinningS, — seid doch vernünftig .
Siebenmal eins ist doch immer noch sieben !" Das macht
uns die Augen wieder hell und die Herzeu frei, daß uns
das Lachen aus der Brust quillt unb die Hände zueiuan-
derftnden: „Kamerad — du !"
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